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Sie verbindet das Prinzip der 
Freiheit auf dem Markte mit dem des 

sozialen Ausgleichs.

Was ist die Soziale Marktwirtschaft?
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sozialen Ausgleichs.

(nach Alfred Müller-Armack)



Umverteilung in Deutschland funktioniert …
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Wirtschaftlicher Erfolg ermöglicht sozialen Ausgleich, Leistungsträger sind solidarisch: Die am besten 
verdienenden 10 % der Einkommensteuerpflichtigen sorgen für 50 % des gesamten Aufkommens.



… zu gut, um Eigeninitiative und Arbeitsanreize zu generieren?
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Quelle: Wolfgang Meister (2011), Neuerungen bei Hartz IV, beim Wohngeld und bei den Lohnabzügen seit Januar 2011: Auswirkungen auf das 
Einkommen einzelner Haushaltstypen, ifo-Schnelldienst 9/2011.



Der Wohlfahrtsstaat außer Kontrolle
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Anteil der Sozialausgaben am Bundeshaushalt (1962 - 2011)
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Ausgabenstruktur im Bundeshaushalt 2010
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Ausgabenvolumen insgesamt: 319,5 Mrd. €

Quelle: Bundesministerium der Finanzen



Einnahmen und Ausgaben der Gebietskörperschaften
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Quelle: Eurostat, Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (2010), eigene Berechnungen. Für 2010 und 2011 Prognose.
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Ausgaben Einnahmen

Je mehr sie haben, desto mehr haben sie zu wenig!



Ehrbarer Staat? 
Nur die Spitze des Schuldenbergs ist sichtbar

(Basisjahr 2009, g=1,5%, r=3,0%)

Verhältnis

unsichtbar zu sichtbar

=

Sichtbare 

(explizite) 

Staatsschuld

Sichtbare 

(explizite) 

Staatsschuld
68,6 % 75 Euro
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=

3 zu 1

* Betrag, den jeder Bundesbürger unabhängig von Steuern und Sozialabgaben bis zu seinem Lebensende zusätzlich 
pro Monat an den Staat abführen müsste, um die Schuldenlast des Staates zu begleichen.

Unsichtbare 

(implizite)

Staatsschuld

Notwendige 

Abgabenerhöhung

13,4%

Notwendige 

Ausgabensenkung

13,9%

Unsichtbare 

(implizite)

Staatsschuld

281,7 %

213,1 %

307 

Euro

232 Euro

Tatsächliche 
Staatsverschuldung 

(in % des BIP)

pro Bürger notwendiger Betrag 
zur Tilgung der Staatsschuld * 

(in Euro monatlich)



Nachhaltigkeit im internationalen Vergleich
(Basisjahr 2005, harmonisierte Datenbasis)
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Quelle: Stiftung Marktwirtschaft (2010) / Forschungszentrum Generationenverträge



Reales BIP-Wachstum
Durchschnittliche jährliche Wachstumsrate 1999 – 2009
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OECD (2011), National Accounts at a Glance 2010, S. 17.
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Perspektiven

1) Effizienz des (Sozial-)Staats:
- Besinnung auf marktwirtschaftliche Prinzipien (Haftung, Transparenz, Wettbewerb)
- Rechtssicherheit
- Nachhaltigkeit /Echte Konsolidierung
- Konzentration auf Bildung und Chancen statt auf Ruhigstellung 
- Grundsätzlich situativer Charakter staatlicher Leistungen/Anreiz zu Beendigung
- Kritische Überprüfung des sozialindustriellen Komplexes

2) Sozialpsychologie -

- Chancen- und Leistungsgerechtigkeit vor Verteilungsgerechtigkeit
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- Chancen- und Leistungsgerechtigkeit vor Verteilungsgerechtigkeit

- Werte-/Anstandsbegriff

- Offenheit für Veränderung und Innovation

- Einschränkung Vetospieler (NIMBYs)

3) Einnahmeseite:
- Wachstum generieren: Arbeitsmarkt flexibel halten, Lohnzusatzkosten eingrenzen, Steuerstrukturreformen,                      
verlässliche Rahmenbedingungen, Stärkung Bildung, Forschung und Infrastruktur
- Erhöhung von Steuern und Abgaben

4) Ausgabeseite:
- (relative) Einschnitte oder Leistungseinschränkungen bei Rente, Gesundheit, Pflege
- (relative) Einschnitte bei Grundversorgung/Hartz IV


